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Modellierst Du noch
           oder digitalisierst 
         Du schon?

ANZEIGE

Zolid Bion: Mehr als nur ein 3D-Zirkon.

Schachmatt für Kompromisse

DENTISTRY UNIFIED

Setzen Sie Kompromisse zwischen Transluzenz und Festigkeit  
schachmatt: Zolid Bion kombiniert exzellente Ästhetik mit  
funktioneller Sicherheit für alle Indikationen*. Jetzt auch in der  
Höhe 30 mm sowie in voller Farbabdeckung inkl. BL0 und BL4!

*gemäß Dentalkeramik Typ II, Klasse 5 nach DIN EN ISO 6872bit.ly/3IyKcAf

NEU!
Portfolio-

erweiterung

BL4!
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Der Digitalisierungs-Check ist ein 
Instrument, das Handwerksbetriebe 
bei der Bestimmung ihres Digitali-
sierungsgrads und der Identifika-
tion möglicher Digitalisierungspo-
tenziale unterstützt. Das kosten-
freie  Angebot  des  Mittelstand-
Digital Zentrums Handwerk rich-
tet sich speziell an Führungs-
kräfte und unterstützt bei der Er-
arbeitung des individuellen be-
trieb lichen Digitalisierungsstands.
Gleichzeitig dient er als Konzep-
tionswerkzeug zur digitalen (Wei-
ter-)Entwicklung des Betriebs. 
Weiterführende Informationen zu 
den Fragekategorien wie bspw. 
Checklisten, Leitfäden oder Pra-
xisbeispiele sind auf www.mittel-
stand-digital.de zu finden. 
Die Potenzialanalyse sollte idealer-
weise gemeinsam mit Beratern aus 
Kammern, Innungen, Verbänden 
oder Kreishandwerkerschaften 

durchgeführt werden. Nach der 
Analyse werden konkrete Maßnah-
men entwickelt, um das erkannte 
Digitalisierungspotenzial im Be-
trieb umzusetzen. 
Weitere Informationen unter www.
handwerkdigital.de/digi-check. 

Quelle: Heinz-Piest-Institut für 
Handwerkstechnik an der Leibniz 
Universität Hannover (HPI)

Die renommierte Arbeitsgemein-
schaft für Keramik in der Zahn-
heilkunde e.V. (AGK+) erweitert 
ihren Namen, ihr Konzept und 
ihre Außendarstellung. Aus der 
AG Keramik wird die AG Kera-
mik+. Auf der Basis von 25 Jah-
ren erfolgreicher Arbeit wurde 
die AG Keramik jetzt zur AG Kera-
mik+ erweitert und 
nimmt damit die Zu-
kunft in den Fokus. Das 
„Plus“ in ihrem Namen 
steht für digitale und 
KI-gestützte Technolo-
gien, für innovative 
Verfahren und neue Materialien, 
für eine stärkere Internationali-
sierung sowie für neue Formen 
der Zusammenarbeit und eine zu-
nehmende Integration der Zahn-
technik. Dabei steht die Nutzung 
der neuen Medien als zusätzli-
che Plattform im Fokus. Auf 
diese Weise positioniert sich die 

AG Keramik+ als umfassende 
Plattform, die Praxis, Forschung 
und Industrie noch enger zusam-
menführt und die zukünftige 
Entwicklung der Zahnmedizin 
maßgeblich prägt. Um dies auch 
nach außen abzubilden hat die 
AG Keramik+ ein neues Logo 
entwickeln lassen und ihren In-

ternetauftritt komplett neu ge-
staltet. Layout und Aufbau der 
Website www.ag-keramik.de sind 
jetzt übersichtlich, klar struktu-
riert und leichter zugänglich.
„Das Plus in unserem Namen
steht für eine Ausweitung unse-
rer Themen und eine Erneue-
rung“, erklärt Dr. Bernd Reiss, 
Vorsitzender der AG Keramik+. 
„Wir wissen, dass wir unsere 
 ursprüngliche Mission aus dem 
Jahr 1999 – Vollkeramik in der 
Zahnmedizin zu etablieren – 
längst erfüllt haben. Heute haben 
wir andere Herausforderungen. 
Neue Technologien und Materialien, 
neue Behandlungsoptionen und 
Workflows, künstliche Intelligenz 
und 3D-Druck revolutionieren 
den Arbeitsalltag von Zahnärzten 
und Zahntechnikern gleicherma-
ßen. Die AG Keramik+ wird die-
sen Wandel begleiten und unter-
stützen.“

Erweiterte Schwerpunkte 
Das Plus in AG Keramik+ bringt 
eine Erweiterung des bisherigen 
Fokus mit sich. Die Arbeitsge-
meinschaft nimmt nicht nur die 
neuesten Entwicklungen im Be-
reich vollkeramischer Restaurati-
onen in den Blick, sondern be-
schäftigt sich intensiv mit:
• neuen Technologien wie digita-

len Planungs- und Fertigungs-

systemen, die die Präzision 
und Effizienz in der zahnärztli-
chen Versorgung steigern,

• innovativen Materialien, die die 
ästhetischen und funktionalen 
Möglichkeiten der Zahnmedi-
zin erweitern und verbessern,

• einer stärkeren Integration der 
Zahntechnik, um eine enge Ver-

zahnung zwi- 
schen Praxen, 
Laboren und 
Forschung zu 
fördern.

Schulterschluss von Praxis, 
Wissenschaft und Industrie
Trotz der Neuausrichtung bleibt 
die AG Keramik+ ihrer Kernmis-
sion treu: Die Förderung der evi-
denzbasierten Zahnheilkunde und 
die Sicherstellung höchster Quali-
tätsstandards. Dabei stützt sie 
sich auf die Forschung und zählt 
namhafte Hochschulvertreter aus 
den Bereichen der zahnärztlichen 
Prothetik, der Zahnerhaltung und 
der Werkstoffkunde zu ihrem 
wissenschaftlichen Beirat. Eine 
zweite wichtige Säule ihrer Arbeit 
ist das Kuratorium, bestehend aus 
führenden Herstellern der Dental-
branche. Um neue Kuratoriums-
mitglieder einfacher einbinden zu 
können, wurden sowohl die Bei-
tragsstruktur neu und modular 
gestaltet als auch explizit neue 
Unternehmensgruppen aus der 
Zahntechnik eingeladen. Trotz der 
umfassenden Erneuerung bleiben 
etablierte Formate wie der For-
schungs- und Videopreis, das 
Keramiksymposium und die 
CSA-Studie (Ceramic Success
Analysis) fester Bestandteil der 
Aktivitäten der AG Keramik+.

Weitere Informationen unter 
www.ag-keramik.de.

Quelle: AGK+

Ein Plus für Erneuerung: AGK+

Digitalisierungs- 
Check fürs Handwerk

Kurz notiert

Zahnersatz-Gutachten 
Im Bereich Zahnersatz wurden 
2023 insgesamt 161.021 Gutach-
ten erstellt. Das entspricht einer Zu-
nahme um 10,2 % im Vergleich zum 
Vorjahr. In 149.105 Planungsgut-
achten wurden  52,4 % der Planun-
gen befürwortet, während 24,5 %  
nicht und 23,1 % teilweise befür-
wortet wurden. Bei 8 Millionen 
(7.737.218 = –0,7 %) prothetischen 
Behandlungsfällen wurden ledig-
lich 11.912 Mängelgutachten ange-
fordert. Dabei wurden in 69 % der 
Fälle auch tatsächlich Mängel fest-
gestellt. 

Quelle: Geschäftsbericht 
2023/2024 der KZBV
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